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Je nach Betrachtungsweise wird ein Einsatzleitsystem als wich-
tigstes Tool für die Polizei bezeichnet. Nach Informationseingang 
und erfolgter Lagebewertung werden weitreichende Entscheidun-
gen durch den Einsatzbearbeiter zu dem geschilderten Sachverhalt 
getroffen. Hier ist eine schnelle und effiziente systemgestützte 
Bearbeitung notwendig, um zeit- und bürgernah Hilfe zu leisten.

Hier sei nicht auf einen Vergleich der Wichtigkeit von Systemen 
zur Unterstützung der polizeilichen Geschäftsprozesse abgezielt. 
Vielmehr soll ausgesagt werden, dass im Prozess der Notrufbear-
beitung ein hohes Maß an Effizienz erforderlich ist.
Dies ist wesentlich für das Vorgehen der Beamten im Einsatz- und 
Lagezentrum, den Direktionen und Inspektionen der Brandenburger 
Polizei. Für sie muss eine Software die Unterstützung leisten, um

 " schnell die eingehenden Notrufdaten zu erfassen,
 " Einsatzmittel mit entsprechender Verfügbarkeit übersichtlich 

darzustellen und eine Disposition zu ermöglichen,
 " innerhalb eines Einsatzes jederzeit eine Kommunikation zwi-

schen allen Beteiligten zu bieten und Informationen zu ergän-
zen, aber auch

 " kontinuierlich den Überblick zum gesamten Einsatzaufkom-
men zu wahren.

Ein solcher Anspruch besteht in der Polizei Brandenburg an das 
seit mehr als 20 Jahren genutzte Bestandssystem. Insbesondere 
mit Blick auf den Lebenszyklus einer Software wurde Ende des 
Jahres 2020 durch das Ministerium des Innern und für Kommu-
nales (MIK) beauftragt, mittels agiler Entwicklung in iterativen/
evolutionären Schritten gemeinsam mit dem Nutzer einen Proto-
typen für ein zukünftiges Führungs- und Einsatzleitsystem (FELS) 
zu erstellen, das Projekt FELS war somit gestartet. In den Jahren 
zuvor waren dafür Anforderungen im Polizeipräsidium (PP) als 
Bedarfsträger erhoben und ein Fachkonzept entworfen worden. 
Im Anschluss wurde das Projekt beim Zentraldienst der Polizei 
(ZDPol) mit einigen Besonderheiten für die Charakteristik des 
Vorhabens eingerichtet.

Begründet durch die hohe Komplexität des Vorhabens soll, abwei-
chend von bisherigen Methoden, explizit in agiler Vorgehens-
weise mit einem externen Partner die Erstellung eines Prototy-
pen bis zur Produktreife erfolgen, da gegenwärtig sich auf dem 
Markt befindliche Systeme die definierten Anforderungen nur 
unzureichend bedienten. Nicht nur prozedural, sondern auch 
technisch-inhaltlich dem Geist der Zeit entsprechend, wurde 
ein modernes webbasiertes System gefordert, das den gän-
gigen Ansprüchen an Bedienbarkeit sowie Verfügbarkeit und 
Ausfallsicherheit genügt, aber auch rechtliche Vorgaben aus 
Datenschutz und IT-Sicherheit erfüllen und sich zukunftswei-
sender Technologien bedienen soll. 

Vor etwas mehr als einem Jahr begann nun nach europaweiter 
Ausschreibung und einem ausgiebigen Proof-of-Concept1 die 
Neuentwicklung und die neue Form einer Zusammenarbeit von 
öffentlicher Hand und dem Auftragnehmer T-Systems Informa-
tion Services GmbH. Dort steuert ein Product Owner2 interdiszi-
plinäre Entwicklungsteams mit Fachkompetenzen in den Berei-
chen Entwicklung, Test, Architektur, UI-/UX-Design sowie der 
eigentlichen domänenspezifischen Fachlichkeit (hier: Leitstelle), 
zusätzlich wird das komplette Team von einem Scrum Master3 
unterstützt. Beim Auftraggeber Polizei Brandenburg wurde ein 
Projektteam in Ausprägung von mehreren Teilprojekten gebil-
det, insbesondere durch dauerhafte Beteiligung der Fachlich-
keit, Bestimmung von Verantwortung für die Testumgebung 

Projekt FELS – Entwicklung eines 
modernen Systems zur effizienten 
Einsatzbearbeitung
Neue Wege zu einem neuen Einsatzleitsystem  
für die Brandenburger Polizei

Advertorial

Die Polizei des Landes Brandenburg geht nicht nur beim Einsatzleitsystem selbst neue Wege – auch auf dem 
Weg zu besagtem neuen System wird mit der agilen Vorgehensweise ein innovatives Verfahren angewendet. 
Öffentliche Hand, Vergaberecht und agile Methoden stellen keine Widersprüche dar, sondern den Nährboden 
für gelungene Zusammenarbeit und eine am zukünftigen Nutzer ausgerichtete Lösung.

1  Im Proof-of-Concept im Rahmen des Vergabeverfahrens waren die nun im Projekt gelebten Methodiken exemplarisch erprobt worden.

2  Ein Product Owner ist vereinfacht gesagt für die Priorisierung und Überwachung der Abhängigkeiten der zu entwickelnden Funktionen zuständig.

3  Ein Scrum-Master leitet das Scrum-Team. Er ist für die Einführung von Scrum verantwortlich und sorgt dafür, dass sich die Teammitglieder an die Scrum-Prinzipien und -Praktiken halten.
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als auch durch Verankerung von Positionen für Datenschutz 
und IT-Sicherheit. Die Projektleiter beider Teams tragen Sorge 
dafür, erkannten Klärungsbedarf jeglicher Art zu behandeln.

Für die Polizei Brandenburg sollen mit dem neuen System FELS 
funktional Anforderungen abgedeckt sein, die folgende Themen-
felder umfassen:

 " Einsatzleitsystem ELS sowie BAO Phase 1 (Sonderlagen),
 " Kräftemanagement,
 " Integration von Drittsystemen –  

FELS wird das alleinige Werkzeug im Kontext Einsatz,
 " Einbindung mobiler Systeme (App),
 " Ablösung von Altanwendungen.

T-Systems kann hierfür von den Erfahrungen profitieren, die im 
Rahmen des Produktlebenszyklus der Bestandsprodukte FELIS und 
LUPUS und deren Nutzung in verschiedenen Länderpolizeien gesam-
melt worden sind. Für die nun neue Generation FELIS, auf der FELS 
fußt, werden technologisch derzeit übliche Komponenten einer 
modernen Softwarearchitektur genutzt, um das erforderliche Maß 
an Flexibilität für ein neues hochverfügbares System zu bieten.

Von Beginn an gestaltet sich die Zusammenarbeit im Projekt „auf 
Augenhöhe“ sehr partnerschaftlich. Eine gut passende Form für 
die Ausprägung des agilen Vorgehens nach Scrum4 war schnell 
gefunden und gemeinsam abgestimmt. So wird von jeher die Ent-
wicklungsarbeit entsprechend priorisierter Anforderungen grob 
vorgeplant, in gemeinsamen Terminen zur fachlichen Abstim-
mung nötigenfalls erörtert und anschließend in einen Zeitraum 
von je vorausliegenden drei Wochen (Sprint) eingeplant. Am Ende 
eines Sprints erfolgt dann das Sprint-Review gemeinsam mit dem 
Brandenburger Projektteam und den T-Systems Entwicklungs-
teams, in dem der Product Owner sowie der jeweilige Entwick-
ler den eigenen Teil der erschaffenen Lösung vorstellt. Anders 
als im Wasserfall-Prinzip sind die Software-Lieferzyklen deut-
lich kürzer und etwaige notwendige Korrekturen zeitnaher rea-
lisierbar. Zusätzliche, begleitende Workshops dienen der Konkre-
tisierung zu thematisch größeren Schwerpunkten, oft auch ver-
bunden mit der Präsentation von Entwürfen für die Gestaltung 
der Bedienoberfläche. Nach jedem Sprint wird auch eine „ein 
Stück erweiterte Anwendung“ im Testsystem der Polizei bereit-
gestellt. Hiermit kann für das Teilprojekt Fachlichkeit als Vertre-
ter der zukünftigen Nutzer frühzeitig im Entstehungsprozess der 
Software ein Eindruck zur Lösung entstehen, Feedback einge-
bracht und somit direkt Einfluss auf die Ausgestaltung des Sys-
tems genommen werden.

Als essenziell für diese gute Zusammenarbeit werden Transparenz, 
Ehrlichkeit und Vertrauen angesehen. Naturgemäß bildet ein EVB-IT5 
Vertrag die Basis für die gemeinsame Projektarbeit. Die bestimmte 
Dauer des Projektes und ein gewisser Umfang von Anforderun-
gen sind gesetzte Parameter, die ernsthaft verfolgt werden und 
gleichermaßen im agilen Vorgehen auch irritieren können. Auf-
tretende Unwägbarkeiten stellen Variablen dar, für die stets eine 
beiderseits angestrebte Kommunikation mögliche Lösungswege 
eröffnet. Durch eingehaltene Absprachen und den Anspruch an 
gegenseitigem Verständnis konnte in sehr kurzer Zeit eine trag-
fähige Vertrauensbasis geschaffen werden. Sofern Transparenz – 
insbesondere zur Entwicklungsplanung/Roadmap – nicht ausrei-
chend durch die Vorgehensweise und die unterstützenden Tools 

gegeben sein sollte, folgen stets Vorschläge zur Verbesserung,  
Justierung und die entsprechende Umsetzung dessen.
Die Fortschritte konnten seit Projektbeginn in Regelterminen 
des Projekt-Lenkungskreises auch in Form von greifbaren Resul-
taten – im Sinne von nutzbarer Software – sowie in regelmä-
ßigen Berichten gegenüber dem MIK Brandenburg dargestellt 
werden. In den Terminen des Lenkungskreises muss über die 
weitere Planung für FELS befunden werden: Wie sind Abhän-
gigkeiten zu zeitlich parallelen Vorhaben zu bewerten? Welcher 
Umfang an Veränderungen kann der Organisation in welchem 
Zeitraum zugemutet werden? In welcher Form muss der Pro-
totyp nach einem Rollout (personell) weiter begleitet werden?  
Für T-Systems ist der Plan lange schon gesetzt: Eine Produkt- 
entwicklung der neuen Generation von FELIS mit regelmäßigen 
Releases zu gestalten und die Anforderungen der Polizeien wei-
terer Bundesländer zu erfüllen.

Was wird also am Ende für den erfolgreichen Abschluss eines 
solchen Projektes zu beantworten sein? Muss bestimmt wer-
den, welche Position im Dreieck zwischen Qualität, Zeit und 
Budget erreicht wurde? Soll die Zufriedenheit einer gesetzmä-
ßig geteilten Zielgruppe an Nutzern durch Umfragen ermittelt 
werden? Oder kann vielmehr erst in regelmäßigen Abständen 
eine Evaluierung zum Produkt und dem Umfeld erfolgen, in 
die jeweils mehrere Aspekte einfließen sollten? Vorstellbar ist, 
die Geschäftsprozesse kontinuierlich in einen Fokus zu setzen, 
dabei das Zusammenspiel verschiedener Parameter zu beach-
ten und Auswirkungen von Veränderungen durch die Fachlich-
keit kompetent bewerten zu lassen. Eine Mannschaft beste-
hend aus Auftraggeber und Auftragnehmer kann daraus resul-
tierenden Anpassungsbedarf bestimmen und diesen in die Pro-
duktentwicklung der Software zur Unterstützung solcher Pro-
zesse einfließen lassen. Die formelle Bestätigung dessen, was 
sich in der Mannschaft als stimmig und passend anfühlt, näm-
lich, dass der gewählte gemeinsame Weg und die daraus resul-
tierende Lösung FELS basierend auf FELIS der zukunftsträchtige 
und richtige ist, spiegelt sich auch in der Weichenstellung durch 
den Lenkungskreis wider, die Übernahme des Prototypen in den 
Wirkbetrieb vorzubereiten.

Ein Bild vom Einsatzleitsystem FELIS können sich Interessierte 

u.a. auf der GPEC digital am 26. und 27.04.2023 in Frankfurt 

am Main machen. T-Systems ist als Aussteller vor Ort.

Erstautor:

Sven Hansche
Polizei Brandenburg, ZDPol IT
E-Mail: elzagfels.pp@polizei.brandenburg.de
 
Co-Autor:

Felix Liebner
T-Systems Information Services GmbH
BU Einsatzmanagement
E-Mail: felix.liebner@t-systems.com

5 Ergänzende Vertragsbedingungen für die Beschaffung von IT-Leistungen (EVB-IT) sind ein  
vertragsrechtlicher Rahmen bei IT-Beschaffungen der öffentlichen Hand.

4     Scrum ist ein Vorgehensmodell des Projekt- und Produktmanagements, insbesondere zur agilen 
Softwareentwicklung. Es wird inzwischen in vielen anderen Bereichen des Projektmanagements 
eingesetzt. (mehr unter https://www.scrum.org)
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Das Update für Innere Sicherheit:
Spezialmesse und Tagungen!

Führend auf dem Gebiet der Inneren Sicherheit, schafft die Fachmesse mit  
Konferenzen GPEC® für alle Sach- und Ausrüstungsgebiete der Inneren 
Sicherheit regelmäßig das Branchenforum für Top-Aussteller und 
tausende Besucher aus aller Welt. Mit der Fokussierung auf alle 
Digitalisierungsthemen der Inneren Sicherheit wurde erstmals 2019 die 
ebenso international ausgerichtete GPEC® digital organisiert. Sie wird 
separat jeweils in den ungeraden Zwischenjahren und in den ge-
raden Kalenderjahren weiterhin als integraler Bestandteil der  
allumfassenden GPEC® veranstaltet.

Jetzt informieren und anmelden: www.gpecdigital.com!

26.  + 27. April2023 Messe  Frankfurt a. M.

Präsenzveranstaltung, nicht online


